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Die schweizer. Clelrtrizitäfslndiistrie.
3nt populären ®onnerStagSuortrage in Vafel fpraef)

ant 30. Januar £)err Ingenieur ®r. ©buarb &iffot
ü6er bie „©ntwieflung ber eleftrifchen $nbufirie
in ber Sdjweij". Radjbem er beftagt hatte, baß eine

etfcfjopfenbe Veljaublung beS 2()ema§ in ber furjen
©panne ^eit oott einer Stunbe nicht entfernt möglich
fei, umfehrieb er bie ©renjen, in benett er bett ju er*
örterttben Stoff halten wolle. SluSgefdjloffett bleiben

fottten atfo bie Sd)machftromanlagen (für Selegrapbie
imb Stelephonie), foœie baS ganje ©ebiet ber ©lefiro*
Hernie «nb ©leftometaflurgie. dagegen ruoflte ber fterr
Vortragenbe außer über bie Mutagen für eletirifdje S?-aft=

unb Sicf)toerteilung, einfdjlicßlid) jetjt fdjon befiehenber
elel'lrifdjer ©ifenbaßnbetriebe, unb über bie KonftruftiouS*
ctabtiffemenle inSbefonbere auch Mer bie finanjielle Seite
ber eleftrifchen 3nbuftrie fitf) oerbreiten, iitbem er 9Jîit=

teitungen in 2luèficht fteftte über bie ginanjgcfeltfchaften,
welche fid) fpejiell mit ber Veftfjaffung ber SUÎittet für
eleftrifche Unternehmungen befaffen.

$n bern 2Ibfd)nitte „IHgemetne Verachtungen" ftettte
ber |>err Rebner feft, baß ber neuerliche große 2luf=

fdjrourig ber eleftrifchen Qnbuftrie aller Sänber ju oer*
banfen fei ben ftortfd)ritten, welche in ber Konftruft-on
ber elel'trifdjen SRafcßinen unb Slpparate gemacht werben

finb unb bie ißrerfeitS berufen auf einer rationelleren
unb genaueren Slmoenbung ber Raturgefeße ber ©tefri*

jität unb beS RlagnetiSmuS unb auf einer bafferen 2luS*

nüßung ber Rohmaterialien. $n leßterer Vejießung fällt
oor allem bie £>erfiellung oerbefferter Ofolieroorrichtungen
in Vetradjl; bei îlnroenbung nämlich foldjer oerbefferter
Vorrichtungen, welche baS Ueberfpringen beS StromS
jwildjen benachbarten Seitern mit großer SpannungS*
bifferenj oerhinbertt, wirb eS möglich, Spannungen oon
einer £)öbe anjuwenben, welche bisher fchlechtweg utt*
juläffig waren; bementfpredjenb aber fönnen wir baS

Kupfergewidjt ber Seitungen bebeutenb hetnbfeßen uitb
bringen fo ben 2lnlagepreiS ber Seitungen in ein 93er=

hältniS jur Kraftleiftung, welches bie eleftrifche Kraft*
Übertragung unter allen Umftänben öfonöinifdj oorteilhaft
geftaltet. 2lud) bie ©rbauung größerer unb bamit im Ver*
hältniffe ju ihrer Seiftuttg billigerer StromerjeugungS*
unb fonftiger eleftrifd)er SUtafd)inen wirft in bem gleichen
Sinne.

3um Velege für baS ©efagte wieS ber fperr Vor*
tragenbe auf eine aufgehängte Stabelle hin, welche baS

Verhältnis jwifchen ber eleftrifchen Spannung unb bent

nötigen ©emidhte ber Kupferleitung barftetlte, bei einer
Einlage oott folgenben VorauSfeßungen : ©ine Kraft oon
10,000 Kilowatt (gleich nahezu 15,000 PS) ift ju über*

tragen auf eine ©ntfernung oon 100 km bei 107« Kraft*
oerluft. ©S fteflte fid) natürlich heraus, baß mit su*

neh'nenber Spannung ber Ctuerfdjnitt beS KupferbraßteS
unb fomit baS @efamtgemid)t ber Seitung immer Heiner
werben burfte unb jroar nadj folgenbem ©efeß: ®aS
©ewießt beS KupferS fteht im umgefehrteu Verhältnis
jum Cluabrat ber Spannung.

®ie hödjfte Spannung, welche bis jeßt auf bem euro*
päifchen Kontinent jur Slnwenbung gelangt ift, ift bie*

jenige oon 50,000 Volts unb jrnar wirb eine folcße
riefige Spannung benußt bei jwei ©leftruitätSwerfen :

1. boS ja Viitlanne iit Subfranfreid), welches baS @e*

fälle beS ®urancef(uffeS auSnußt unb bie ©egenb oon
Rlarfcille bis Ventimigfia mit eleftrifdjer Kraft oerforgt;
2. bie Vrufiowetfe, welche faft bie ganje Sombarbei mit
Kraft unb Sicht fpeifeit. Qn ber Sdjwei^ mit ihrem
Heineren ©ebiet würbe eine folche Spannung mehr als
genügenb fein, alle oerfügbaren SSafferfräfte öfonomifd)
ju oerteilen, ja fchon bei ben heute hier jur Verwenbung
t'ommenben Spannungen — ihr SKajimum ift 26,000
Volts — fpielt bie ©ntfernung gar feine Rotle mehr.
Vei folcheit Spannungen ftetlen fich bie Koften ber Sei*
tungen —- einen IfkeiS oon fjr. 2 für baS Kilogramm
Kupfer oorauSgefetgt unb unb 3lmortifation mit
10 7o jährlich eingerechnet auf gr. 7 jährlich pro PS,
bieS bei 9lnnahme einer SEKayimalbiftan,-, oon 200 km
&mifd)en bem VerbrauchSort unb bem ©leftrijitätSwerf.
®a aber in unferem Sanbe bie ©r^eugungSftationen für
eleftrifchen Strom oiel bichter bei einanber liegen, alfo
bie UebertragungSbiftanjen burcßfchnittlid) weit geringer
finb, fo fieltt fid) bie eleftrifdje ©nergie nodh billiger.

3n einem weiteren ülbfdjnitt erläuterte $err ®r.
®iffot ben in ben legten fahren ooKjogenen htflorifchen
SBerbegang ber praf'tifchen ©inführung höherer Span*
nungen unb mußte bcibei inSbefonbere ber oerooKfomm*
neten 3folatoren ©rwähnung tun, oon benen ein ganjeS
Sager auf bem VortragStifdje aufgeftapelt war, barunter
©x'emplare oon wahrhaft gigantifdjer ©röße. Vor allem
zweierlei follen biefe ißorjcilanhüte oethinbern: a) ben
®nrd)fd)lag beS StromeS bureß baS ißorjetlan nach ^tn
eifernen Sräger beS QfolatorS; b) bie Vitbung eines
Sid)tbogenS com ®rat)t aus um ben unteren Qfolator*
ranb herum nach bem &räger, waS befonbetS bei Regen*
wetter nicht fetten in ©rfcheinung tritt, ©egen erftere
©oentualität feßüßt eine genügenbc ®icfe unb gebiegene,
gleichförmige ®iihte ber ^or^eHanniaffe, gegen letztere
bie ©röße unb eine rationelle $orm beS QfolatorS. ®ie
auSgeftellten Ofolatoren waren freunblichft jur Verfügung
geftellt oon Çerrn ©. Vauer, Vertreter ber Kaolingefell*
fcßaft SRerfelSgrün bei KarlSbab.

3BaS fpejiell unfer Sanb betrifft, fo wirb eS hinfiel*
lieh feiner eleftrifchen Qnbuftrie ganj oorjüglicß begünftigt
burdh baS Vorhanbenfein naheju unerfd)öpf(icher Söaffer*
fräfte, bie fid) leicht in eleftrifdEje ©nergie umfeßen laffen,
wäßrenb bagegen ber Rîangel an Vrennmaterialien baS
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vie zcbiveiêer. eieHttlMäklnäuttne.
Im populären Donnerstagsvortrage in Basel sprach

am 00. Januar Herr Ingenieur Dr. Eduard Tissot
über die „Entwicklung der elektrischen Industrie
in der Schweiz". Nachdem er beklagt hatte, daß eine

erschöpfende Behandlung des Themas in der kurzen

Spanne Zeit von einer Stunde nicht entfernt möglich
sei, umschrieb er die Grenzen, in denen er den zu er-
örternden Stoff halten wolle. Ausgeschlossen bleiben

sollten also die Schwachstromanlagcn (für Télégraphié
und Telephonies, sowie das ganze Gebiet der Eteklro-
chemie und Elektometallurgie. Dagegen wollte der Herr
Vortragende außer über die Anlagen für elektrische K>ast-
und Lichtverteilung, einschließlich jetzt schon besteleiwer
elektrischer Eisenbahnbetriebe, und über die Konstruktion?-
ctablissemente insbesondere auch über die finanzielle Seite
der elektrischen Industrie sich verbreiten, indem er Mit-
teilungen in Aussicht stellte über die Finanzgesellschasten,
welche sich speziell mit der Beschaffung der Mittel für
elektrische Unternehmungen befassen.

In dem Abschnitte „Allgemeine Betrachtungen" stellte
der Herr Redner fest, daß der neuerliche große Aus-
schwung der elektrischen Industrie aller Länder zu ver-
danken sei den Fortschritten, welche in der Konstrukt'vn
der elektrischen Maschinen und Apparate gemacht worden

sind und die ihrerseits beruhen auf einer rationelleren
und genaueren Anwendung der Naturgesetze der Elekri-

zität und des Magnetismus und auf einer besseren Aus-
nützung der Rohmaterialien. In letzterer Beziehung fällt
vor allem die Herstellung verbesserter Jsoliervorrichlungen
in Betracht; bei Anwendung nämlich solcher verbesserter

Vorrichtungen, welche das Ueberspringen des Stroms
zwischen benachbarten Leitern mit großer Spannungs-
differenz verhindern, wird es möglich, Spannungen von
einer Höhe anzuwenden, welche bisher schlechtweg un-
zulässig waren; dementsprechend aber können wir das
Kupfergewicht der Leitungen bedeutend herabsetzen und

bringen so den Anlagepreis der Leitungen in ein Ver-
hältnis zur Krastleistung, welches die elektrische Kraft-
Übertragung unter allen Umständen ökondmisch vorteilhaft
gestaltet. Auch die Erbauung größerer und damit im Ver-
hältniffe zu ihrer Leistung billigerer Stromerzeugungs-
und sonstiger elektrischer Maschinen wirkt in dem gleichen
Sinne.

Zum Belege für das Gesagte wies der Herr Vor-
tragende auf eine ausgehängte Tabelle hin, welche das

Verhältnis zwischen der elektrischen Spannung und dem

nötigen Gewichte der Kupferleitung darstellte, bei einer

Anlage von folgenden Voraussetzungen - Eine Kraft von
10,000 Kilowatt (gleich nahezu 15,000 ?tt) ist zu über-
tragen auf eine Entfernung von 100 Icm bei 10"/.. Kraft-
vertust. Es stellte sich natürlich heraus, daß mit zu-

nehmender Spannung der Querschnitt des Kupferdrahtes
und somit das Gesamtgewicht der Leitung immer kleiner
werden durfte und zwar nach folgendem Gesetz: Das
Gewicht des Kupfers steht im umgekehrten Verhältnis
zum Quadrat der Spannung.

Die höchste Spannung, welche bis jetzt auf dem euro-
päischen Kontinent zur Anwendung gelangt ist, ist die-
jenige von 50,000 Volts und zwar wird eine solche

riesige Spannung benutzt bei zwei Elektrizitätswerken:
1. das zu Bullanne in Südfrankreich, welches das Ge-
fälle des Duranceflusses ausnutzt und die Gegend von
Marseille bis Ventimiglia mit elektrischer Kraft versorgt;
2. die Brusiowerke, welche fast die ganze Lombardei mit
Kraft und Licht speisen. In der Schweiz mit ihrem
kleineren Gebiet würde eine solche Spannung mehr als
genügend sein, alle verfügbaren Wasserkräfte ökonomisch
zu verteilen, ja schon bei den heute hier zur Verwendung
kommenden Spannungen — ihr Maximum ist 20,000
Volts — spielt die Entfernung gar keine Rolle mehr.
Bei solchen Spannungen stellen sich die Kosten der Lei-
tungen — einen Preis von Fr. 2 für das Kilogramm
Kupfer vorausgesetzt und Zins und Amortisation mit
10"/o jährlich eingerechnet auf Fr. 7 jährlich pro LK,
dies bei Annahme einer Maximaldistanz von 200 Icm
zwischen dem Verbrauchsort und dem Elektrizitätswerk.
Da aber in unserem Lande die Erzeugungsstationen für
elektrischen Strom viel dichter bei einander liegen, also
die Uebertragungsdistanzen durchschnittlich weit geringer
sind, so stellt sich die elektrische Energie noch billiger.

In einem weiteren Abschnitt erläuterte Herr Dr.
Tissot den in den letzten Jahren vollzogenen historischen
Werdegang der praktischen Einführung höherer Span-
nungen und mußte dabei insbesondere der vervollkomm-
neten Isolatoren Erwähnung tun, von denen ein ganzes
Lager auf dem Vortragstische aufgestapelt war, darunter
Exemplare von wahrhaft gigantischer Größe. Vor allem
zweierlei sollen diese Porzellanhüte verhindern: a) den
Durchschlag des Stromes durch das Porzellan nach dem
eisernen Träger des Isolators; d) die Bildung eines
Lichtbogens vom Draht aus um den unteren Isolator-
rand herum nach dem Träger, was besonders bei Regen-
welter nicht selten in Erscheinung tritt. Gegen erstere
Eventualität schützt eine genügende Dicke und gediegene,
gleichförmige Dichte der Parzellanmasse, gegen letztere
die Größe und eine rationelle Form des Isolators. Die
ausgestellten Isolatoren waren freundlichst zur Verfügung
gestellt von Herrn C. Bauer, Vertreter der Kaolingesell-
schaft Merkelsgrün bei Karlsbad.

Was speziell unser Land betrifft, so wird es Hinsicht-
lich seiner elektrischen Industrie ganz vorzüglich begünstigt
durch das Vorhandensein nahezu unerschöpflicher Wasser-
kräfte, die sich leicht in elektrische Energie umsetzen lassen,
während dagegen der Mangel an Brennmaterialien das
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Hlufbtühen ber Qnbufirie früher gehemmt hatte. Bach
einet Berechnung beS $errn Dr. ©pper, ©hefS beS

hpbrometrifd)en bureaus in Bern, beträgt bie Hlnphl
bet auf ununterbrochenen Betrieb umgerechneten ^ferbe=
fräfte in ber Schweis, welche pt Qeit fcf)on in Ber*
Wertung finb sur (Srjeugung eleHrifcher ©nergie 210,000,
bagegen bie Hinsahl foldjer, bie nod) jur Berfiigung
flehen, 513,000. Dagegen finb unter ben festeren nur
diejenigen Sßafferfräfte mit oeranfdjlagt, welche leicht
nupbar gemalt werben fönneti; nimmt man aud) bie

fdjmerer pgänglidien mit, bann refultiert ein nod) auf*
Sufcfoliefjenber Vorrat non 750,000 24ftünbigen if5ferbe=
fräften.*) Daoon würben — nad) einer non ber „Stu*
bienl'ommiffion für ben eleHrifdjen betrieb ber fdjmeite»
rifdjen ©ifenbahnen" aufgehellten Berechnung — 125,000
folcher 24flünbiger i]3ferbeträfte nötig fein (im SBinter
nur 100,000), um ben gefamien ©ifenbafmoerfehr burcf)
eleftrifd)e ©nergie ju bewältigen; eS bliebe alfo nod) ein

ganj flattlictjer lieberfdjufj für bie Anlage neuer inbuftri»
efler ©tabliffemente.

ßiernad) gab ber §err Bortragenbe einen Ueberblicf
über bie in ber Schweis befteljenben Firmen für bie

Konftruttion eleftrifdjen SBaterialS. @S gibt in unferem
Panbe fecfjS HBerfftätten für ben Bau Heiner unb großer
Dpnamomafd)inen. Btoioren, DranSformatoren unb su*
gehöriger Apparate, oier firmen, welche nur Heine SBa*

feinen, unb 14 fotdje, weiche nur Hlpparate unb fablet
erzeugen. gerner gibt eS fecf)S gabrifen non Nabeln
unb gfolierbrähten, jwei Gabrilen oon Hlffumulatoren,
nier oon ©lühlampen, swei oon Heizapparaten, brei oon
Sdjmachftromapparaten, sufammen 41. Durd) eine oon
ibtn felbft oeranftaltete ©nguete, auf weldje if)m bie
HluSfünfte bereitwiüigft erteilt worben finb, ift ber Herr
Bortragenbe in bie liage gefegt, febr ausführliche Hin-

gaben über ben betrieb unb bie ©efdjäftSergebniffe bicfer
*41 girmen p machen. Die ©efamtfumme ber in ihnen
inoeftierten Kapitalien beläuft fid) auf 83,824,500 gr.,
ber jährliche ©efchäftSumfatj auf 67,188,438 gr., ber
2Bert ber pr HluSfufjr gelangenben ©rjeugniffe auf
37,655,050 gr., bie ^aht bet befd)äftigten Hlrbeiter auf
10,500.

DaS fdieinbar ungünftige BerbältniS jwifchen in*
oeftiertem Kapital unb Umfat) beffert fid), wenn mau
in Betraft jieht, bah — menigftenS bei ben größten
girmen — bie Bilanzen ungefähr ebenfo hohe Hlftio*
poften im Debitorenfonto aufwetfen, als paffioe bei ben
©läubigern, fo bafj, btefe Beträge oom inoeftierten Kapi*
tal abgezogen, nur etwa 62 BhÙionen oetbleiben; anber*
fetts bah biefe girmen auch bet auswärtigen eleîtrifc^en
Unter nehmungen ftart beteiligt finb, refp. auswärtige
gilialen unterhalten unb bah, wenn man bie batjer re=

fultierenben Umfäpe in angemeffene Berechnung sieht,
fich ber ©efamtumfat) auf sMa 80 Bliüionen fteigert.

©twa 75—80% ber oben genannten fohlen entfallen
allein auf bie oier gröfjten ©leEtrisitätSftrmen ber Schweis;
baS finb : 1. Brown, Booeri & ©ie. in Baben b. 3ürici),
2. Btafchinenfabrif Derlifon, 3. @leHrisitätS*®efellfchaft
Hllioth in 3Jtünd)enftein b. Bafel unb 4. Compagnie de
l'Industrie êiéctrique et mécanique in ©enf. Hluf ben
©efchäftSgang bicfer oier großartigen ©tabliffemente ging
ber Herr Bortragenbe nunmehr fpejieü ein, inbem er
nicht nur Kapital, Umfaß, Hlrbeitersafjl :c. oon jebem
einseinen angab, fonbern auch bie ©ebiete innerhalb ber
eleftrifchen t^ribuftrie bezeichnete, auf welchen fich hie
girmen oorsugSweife betätigen, unb bie gröberen Arbeiten

*) 3lunter!uufl ber ÏKeb.: Sei ridjtiger Sltfumutievimg be§
Söafferä burd) Statfperren. ©taufeen rc unb îunnetanlagen finb
ininbeftenS 2 SJiitliouen SfSferbetrftfte jtt erfjatten, wie jüngft oon
SogeiueuTett nu§gered)uet tourbe.

aufzählte, welche oon ihnen bis je^t geleiftet worben
finb. 3)ie beiben noch fehlenben pitmen unter ben fed)S
in bie erfte Kategorie einbesogenen finb SBüft & ©ie; in
Seebad) unb SJÎeibinger & ©ie. in Bafel, über welche
fid) ber |)etr Bortragenbe etwas fürser fafste. 2luS ben
oier ffitm en, weldje nur Heinere Btafdjinen liefern finb
beroorsuheben : £>• ©uenob in ©enf unb fjellmeger &<£ie.
in lifter, auS ben 14 2lpparate=ffabri?en : Sprecher & Schuh
in Slarau, Société dos condensateurs électriques in
greiburg, SanbiS & ©pr in 3ag, £rüb, ffiers & ©ie.
in £>ombrechtifon, ©mür & ©ie. in SchänniS, ißräsifionS'
wertftätten für eleîtrifcbe fahler oon Sterritet & B®l"uy
in ©enf, ©gloff & ©ie. in £urgi, ©arbp ffrèreS in
©enf 2c. Kabelfabrifen finb Slubert ©renier & ©ie.
in ©offonap, Berthon Borel & ©ie. in ©ortaillob. ®ie
erwähnten sroei Slffumulatorenfabrifen finb biejenige in
Derlifon (nicht su ü'ermed)feln mit ber bortigen SJÎa--

fchinenfabrif) unb bie Schweizerifdje in Dlten. ©lüfp
lantpenfabrifen ejiftieren in 3up, fjürich, 3latau unb
3lrth (©lühlampenfabrif Bigi). Bon ben ^eisapparate'
fabrifen fei genannt bie ©ieftra BläbenSwil, oon ben

Signal= unb ßäljlerfabrifen ißaper & ffaoarger in 9îeu=

d)atel, fowie Rasier in Bern, 9lud) betreffs biefer ffa=
brifen gab ber $err Bortragenbe ftetS bie ffabrifationS*
fpesialitäten refp. einsehe bemerfenSwerte ber burch fie
erfteHten Arbeiten an.

(febenfaflS erhellt auS feinen Hingaben, bah bie fchrnei*
Serifchett QnbuftrieKen in ber Sage finb, allen Hlufgaben,
bie auf bern ©ebiete ber ©leftrotechnif oorfommen förtnen
unb menf^henmögti^ finb, su löfen; blofs Qfolatoren
müffen, ba für ihre ^erftellung baS etforbetliche Boh=
material im Sanbe fehlt, oon aufjen besogen werben.
|)teran fdjlo^ £terr ®r. Stiffot nod) einen intereffanten
hiftorifdhen Bücfblicf auf bie Steigerung ber sur Slnmen*
bung gelangten eleftrifchen Spannungen, welchen genauer
wiebersugeben wir uns nicht oerfagen fönnen. $m Qah^e
1891, währenb ber granffurter ©leftrisitätSauSfieUung,
würbe für bie Stromübertragung oon Saufen nach ffranH
furt a. BÎ. eine Spannung oon 15,000 BoltS angemenbet
unb biefe galt bamalS als auherorbentliih, währenb fie
beute nur. als eine mittlere Spannung betrachtet wirb.
Spannungen oon 16,000 BoltS treffen wir 1896 bei
ber Hinlage i)3abberno©Jlailanb unb 1899 beim Kanber*
werfe Bern. Qn 1901 würbe bei bem 2Betfe oon ©ar=

caffonne bie Spannung auf 20,000 BoltS getrieben unb
fdjon furs barauf finben wir in Sranfreid) mehrere Hlw
lagen mit 26,000 BoltS; bann fommen 30,000 BoltS
bei ber Kraftübertragung BüladpDerlifon oor unb in
mehreren auSlänbifdjen, befonberS ilalienifdjen, jebodj
oon fchweiserifchen jfirmen gelieferten Hinlagen 40,000
BoltS ; fdjlie^ltdj 50,000 BoltS bei ben fchon ermähnten
Brufiowerfen in ber Sombarbei, welche Spannung in
Transformatoren auS ber ©leHrisitätSgefellfchaft Hllioth
erseugt wirb. SJÎit ber Spannung fteigerten fich auch
bie ©ntfernungen, auf welche bie Kraftübertragungen
ausgeführt würben; man geht heute bamit unbebenHid)
bis auf 200 ,unb 300 km. BächfieS Qaljr wirb bie

Schweis wieber groei bebeutenbe Kraftübertragungen oon
Sirfa 160 km $)iftanj erhalten, nämlich Hllbulci^üridj
unb Söntfdj (Kt. ©laruS)=Besnauwerf.

Defonontifch aber fann ber Bau oon grohen @leftri=

Sitätswerfen nur bann bleiben, wenn auch gröbere 9lg-
gregate (b. h- ©tromerseugungSmafchinen, ©eneratoren,
TpnamoS mit ihren Bebenapparaten) sut Betwenbung
gelangen. ®aS Brufiowerf ift mit HIggregaten oon 3000 PS
auSgerüfiet ; an bie Société des forces motrices de la
Hautc-Durance lieferte bie ©efellfdjaft Hllioth SDpnamoS
oon 5500 PS unb beim Söntfd)wetf werben fblctje oon
6000 sur Bermenbung fommen. ®ie neuerbingS ftarf
Sur Bermenbung gelangenben Dampfturbinen nehmen

Jllustr. fchwetz. Hanîw .-Zeitung („Metsterblalt") Ar. 4!)

Aufblühen der Industrie früher gehemmt hatte. Nach
einer Berechnung des Herrn Dr. Epper, Chefs des

hydrometrischen Bureaus in Bern, beträgt die Anzahl
der auf ununterbrochenen Betrieb umgerechneten Pferde-
krcifte in der Schweiz, welche zur Zeit schon in Ver-
Wertung sind zur Erzeugung elektrischer Energie 210,000,
dagegen die Anzahl solcher, die noch zur Verfügung
stehen, 513,000. Dagegen sind unter den letzteren nur
diejenigen Wasserkräfte mit veranschlagt, welche leicht
nutzbar gemacht werden können; nimmt man auch die

schwerer zugänglichen mit, dann resultiert ein noch auf-
zuschließender Borrat von 750,000 24stündigen Pferde-
kräften/Z Davon würden — nach einer von der „Stu-
dienkommission für den elektrischen Betrieb der schmeize-

rischen Eisenbahnen" aufgestellten Berechnung — 125,000
solcher 24stündiger Pserdekräfte nötig sein (im Winter
nur 100,000), um den gesamten Eisenbahnverkehr durch
elektrische Energie zu bewältigen; es bliebe also noch ein

ganz stattlicher Ueberschuß für die Anlage neuer industri-
eller Etablissements.

Hiernach gab der Herr Vortragende einen Ueberblick
über die in der Schweiz bestehenden Firmen für die

Konstruktion elektrischen Materials. Es gibt in unserem
Lande sechs Werkstätten für den Bau kleiner und großer
Dynamomaschinen. Motoren, Transformatoren und zu-
gehöriger Apparate, vier Firmen, welche nur kleine Ma-
schirren, und 14 solche, welche nur Apparate und Zähler
erzeugen. Ferner gibt es sechs Fabriken von Kabeln
und Jsolierdrähten, zwei Fabriken von Akkumulatoren,
vier von Glühlampen, zwei von Heizapparaten, drei von
Schwachstromapparaten, zusammen 41. Durch eine von
ihm selbst veranstaltete Enquete, auf welche ihm die
Auskünfte bereitwilligst erteilt worden sind, ist der Herr
Vortragende in die Lage gesetzt, sehr ausführliche An-
gaben über den Betrieb und die Geschästsergebnisse dicser
41 Firmen zu machen. Die Gesamtsumme der in ihnen
investierten Kapitalien beläuft sich auf 83.824,500 Fr.,
der jährliche Geschäflsumsatz auf 67,188.438 Fr., der
Wert der zur Ausfuhr gelangenden Erzeugnisse auf
37,655,050 Fr., die Zahl der beschäftigten Arbeiter auf
10,500.

Das scheinbar ungünstige Verhältnis zwischen in-
vestiertem Kapital und Umsatz bessert sich, wenn man
in Betracht zieht, daß — wenigstens bei den größten
Firmen — die Bilanzen ungefähr ebenso hohe Aktiv-
Posten im Debitorenkonto aufweisen, als passive bei den
Gläubigern, so daß, diese Beträge vom investierten Kapi-
tal abgezogen, nur etwa 62 Millionen verbleiben; ander-
seits daß diese Firmen auch bei auswärtigen elektrischen
Unternehmungen stark beteiligt sind, resp, auswärtige
Filialen unterhalten und daß, wenn man die daher re-
sultierenden Umsätze in angemessene Berechnung zieht,
sich der Gesamtumsatz auf zirka 80 Millionen steigert.

Etwa 75—8t)°/o der oben genannten Zahlen entfallen
allein auf die vier größten Elektrizitätsfirmen der Schweiz;
das sind: 1. Brown, Boveri H. Cie. in Baden b. Zürich,
2. Maschinenfabrik Oerlikon, 3. Elektrizitäts-Gesellschast
Alioth in Mllnchenstein b. Basel und 4. OompaZnic clc

llnäustrio clöetriquo ct môeaniquc in Genf. Auf den
Geschäftsgang dieser vier großartigen Etablissemente ging
der Herr Vortragende nunmehr speziell ein, indem er
nicht nur Kapital, Umsatz, Arbeiterzahl w. von jedem
einzelnen angab, sondern auch die Gebiete innerhalb der
elektrischen Industrie bezeichnete, auf welchen sich die
Firmen vorzugsweise betätigen, und die größeren Arbeiten

") Anmerkung der Red.: Bei richtiger Akkumuliernng des
Wassers durch Tatsperren. Slauseen?c und Tunnelanlagen sind
mindestens 2 Millionen Pserdekräfte zu erhalten, wie jüngst von
Ingenieuren ausgerechnet wurde.

aufzählte, welche von ihnen bis jetzt geleistet worden
sind. Die beiden noch fehlenden Firmen unter den sechs

in die erste Kategorie einbezogenen sind Wüst à Cie. in
Seebach und Meidinger äc, Cie. in Basel, über welche
sich der Herr Vortragende etwas kürzer faßte. Aus den
vier Firmen, welche nur kleinere Maschinen liefern sind
hervorzuheben: H. Cuenod in Genf und Zellweger «à.Tie.
in Uster, aus den 14 Apparate-Fabriken: Sprecher L. Schuh
in Aarau, 8oeictc clos cvmlensatcurs clcetriqncs in
Freiburg, Landis L. Gyr in Zug. Trüb, Fierz K. Cie.
in Hombrechtikon, Gmür â Cie. in Schännis, Präzisions-
Werkstätten für elektrische Zähler von Territet à Peloux
in Genf, Egloff à Cie. in Turgi, Gardy Frcres in
Genf :c. Kabelfabriken sind Aubert Grenier äd Cie.
in Cossonay, Berthon Borel «.ì Cie. in Cortaillod. Die
erwähnten zwei Akkumulatorenfabriken sind diejenige in
Oerlikon (nicht zu verwechseln mit der dortigen Ma-
schinenfabrik) und die Schweizerische in Ölten. Glüh-
lampenfabriken existieren in Zug, Zürich, Aaraü und
Arth (Glühlampenfabrik Rigi). Von den Heizapparate-
fabriken sei genannt die Elektra Wädenswil, von den

Signal- und Zählerfabriken Payer L, Favarger in Neu-
chatel, sowie Hasler in Bern, Auch betreffs dieser Fa-
briken gab der Herr Vortragende stets die Fabrikaiions-
spezialitäten resp, einzelne bemerkenswerte der durch sie

erstellten Arbeiten an.
Jedenfalls erhellt aus seinen Angaben, daß die schwei-

zerischen Industriellen in der Lage sind, allen Aufgaben,
die auf dem Gebiete der Elektrotechnik vorkommen körnten
und menschenmöglich sind, zu lösen; bloß Isolatoren
müssen, da für ihre Herstellung das erforderliche Roh-
material im Lande fehlt, von außen bezogen werden.
Hieran schloß Herr Dr. Tissot noch einen interessanten
historischen Rückblick auf die Steigerung der zur Anwen-
dung gelangten elektrischen Spannungen, welchen genauer
wiederzugeben wir uns nicht versagen können. Im Jahre
1891, während der Frankfurter Elektrizitätsausstellung,
wurde für die Stromübertragung von Laufen nach Frank-
furt a. M. eine Spannung von 15.000 Volts angewendet
und diese galt damals als außerordentlich, während sie
heute nur als eine mittlere Spannung betrachtet wird.
Spannungen von 16,000 Volts treffen wir 1896 bei
der Anlage Padderno-Mailand und 1899 beim Kander-
werke Bern. In 1901 wurde bei dem Werke von Car-
cassonne die Spannung auf 20,000 Volts getrieben und
schon kurz darauf finden wir in Frankreich mehrere An-
lagen mit 26,000 Volts; dann kommen 30,000 Volts
bei der Kraftübertragung Bülach-Oerlikon vor und in
mehreren ausländischen, besonders italienischen, jedoch
von schweizerischen Firmen gelieferten Anlagen 40,000
Volts; schließlich 50,000 Volts bei den schon erwähnten
Brusiowerken in der Lombardei, welche Spannung in
Transformatoren aus der Elektrizitätsgesellschaft Alioth
erzeugt wird. Mit der Spannung steigerten sich auch
die Entfernungen, auf welche die Kraftübertragungen
ausgeführt wurden; man geht heute damit unbedenklich
bis auf 200 .und 300 km. Nächstes Jahr wird die

Schweiz wieder zwei bedeutende Kraftübertragungen von
zirka 160 km Distanz erhalten, nämlich Albulä-Zürich
und Löntsch (Kt. Glarusj-Beznauwerk.

Oekonomisch aber kann der Bau von großen Elektri-
zitätswerken nur dann bleiben, wenn auch größere Ag-
gregate (d. h. Stromerzeugungsmaschinen, Generatoren,
Dynamos mit ihren Nebenapparaten) zur Verwendung
gelangen. Das Brusiowerk ist mit Aggregaten von 3000 ?8
ausgerüstet; an die Loeiclc clcs koreos motrices äc la
llautc-llnranec lieferte die Gesellschaft Alioth Dynamos
von 5500 ?8 und beim Lönlschwerk werden solche von
6000 zur Verwendung kommen. Die neuerdings stark
zur Verwendung gelangenden Dampfturbinen nehmen
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rTelegramm-Adresse :

Armaturenfabrik

~1

flbîperrïchieber
jeder ßröfee und für jeden Drucb.

Telephon No. 214

£rmaturenfabrik Zürich
liefern als Spezialität:

Hydranten
Sfrahenbrunnen

flnbohrfchellen
Wa Hermelier

'2010 c u und 240c

sämtliche Armaturen
für Waffer- und Gaswerke.

1

V Pumpwerbe
für Wasserversorgungen etc.

Anerkannt vorzügliche Ausführung. Billige Preise.

entfprecßenb auef) immer grßßpre Dimeticonen an, man
fyat beute folebe non 8—-10,000 PS. 2ßie febr aber bie

t8enut)ung großer Aggregate ben ^Betrieb verbilligt, er»

gibt fieb an fotgenber ^ufantmenfiedung.

@3 foftet eine Dtjnamomafcßine con
10 PS 1.200 gr., alfo pro 1 PS 120.gr.

100 „ 6-090 „ : „ „ 61 „
1000 „ 35,000 „ „ „ „ 35 „
5000 „ 100,000 „ „ „ „ 20 „

©anj entfpredftenb oerbilligen fieß im fßerbältniä Jur
Seiftung aueb bie zugehörigen ©affer» unb Dampfmotoren,
bie erforbertießen föaulicßfeiten tc.

betreffs ber ginanjgefellicbaften, bie $err Dr. Diffot
febr ausführlich beßanbelte, lernet l'en mir, baß bie erften
berfelben, welcße in ber Schweis entfianben nic^t be§=

ball ben ©djtceijerboben als ©it) erroäblten, um fpejiell
ber febroeijerifeben ©leftrgitätSinbufirie fid) nutzbar ju
machen, fonbern um gemiffer Vorteile ber feßmeijertfeben

©efeßgebung für 2tfiiengefellfcbaften teilhaftig p toerben,

baß jeboeb in ber gotgejeit auch bie fc^rvcigerifc^e ftn»
bufitie biefer Dichtung fo erftarfte, baß fie befonberer

ginanjinftitute beöurfte. Qm weiteren fönnen mir nur
bie fRamen ber betreffettben ginnen nennen; e§ finb:
bie 93anf für eteftrifeße Unternehmungen in Zürich; bie

febroegerifebe 53anf für eleftrifcbe gnbufirie in 93afel;

„fOîotor", aiftiengefeEfdbaft für angeroanbte ©leftrijität
in 53aben; Société franco-suisse; ©efettfeßaft für elef»

lrifcbe gnbuftrie in ©enf; enblicb bie ©d)ir»eigerifc^e
©ifenbaßnbanf. Der ^>err föortragenbe erläuterte bie

9lrt ber ©efebäfte, welche oon biefen Qnftituten über»

nommen werben fomoljt im allgemeinen, mie auch bie
Branchen, benen bie einjelnen girmett ftrf) gemibmet
haben, inSbefonbere.

©in weiterer widitiger Slbfcßnitt be§ föortragcl tuar
bie fßorfüßrung in Söort unb S3ilb aller größeren £icßt»
unb $raftoerteilung§PHnlagen auf ©eßmeiierboben mit
Slngabe ihrer ©ibauung§jeit, ihrer in fßerwenbung fie»

ßenberi SRafcßinen, ihrer Seiftung§menge unb fonftigec
wichtiger .Umftänbe. 539 folebe Sffierfe gibt e§ im ganzen,
bie ber $err Sßortragettbe wieber in oerfeßiebene .täte»

gorien einteilte nach ber ©rjeugung ober bem Sejuge
ber f)3rimärfraft, nad) ber ©röße, nad) ber 93etwenbung§=
art ber erzeugten Kraft rc. Söollten wir beé> nähern
hierauf eintreten, fo müßten wir feitenlange Dabellen re=

probateren. Dann erörterte .fperr Dr. Diffot noch ge=

wiffe teeßnifeße gmgen (Kombination oon Söetfen awectë
befferer UluSnußung), melcbe wieberum auf fßerbitlignng
hinauslaufen, unb juletjt ftreifte er furj bie grage be§
eleftrifcben Setriebeê ber fRormalbaßnen, für welches
problem befänntlicß ber £>err fRebner in ßeroorragenber
SBeife tätig ift. Der ganje SSortrag enthielt eine fo
fotuffale SJienge böcbft wiffenSmerten 9Raterial§, baß e§

woßl wünfeßbar wäre, bie Slrbeit erfct)iene in extenso
gebrueft. II. 0. in ber „fRat.=3tg."

Sduilbaus-neubau Korscbacft.
Sorrefponbetij.)

Unterm 4. fRooember 1907 legte ber ©emeinbefeßut»
rat ben ©cßulgenoffen ein ©utaeßten cor über ©rfMung
eine§ brilten $rtmarfdjulgebäube§ auf bem fReitbaßngut.

gm ©utaeßten war oorgefeben ein ©cßulßauä mit
20—25 ©dptljimmern im kofienooranfcßlag oon gegen
700,000 gr. Qn ber treffe fowoßt wie in ber 93or=

oerfammlung jur 93efprecßung biefer Ülngelegenßeit würbe
biefe Vorlage oon oielen Seiten befämpft. £>infid)tlid)
ber fRo'wenöigfeit eine§ neuen @d)ul()aufc§ wie aueß ber
fßlaßfrage würbe oon feiner ©eite ©intoenbung erßoben.
©injig über bie ©röße be§ 51t bauenben ©d)ulßaufe§
ßerrfdjten 9Reinung§oerfd)iebenbeiten Lleberbieê war man
nießt flar, ob ber ©cßiilpaoitton beim Söwenfcßulbau§
nur oorübergeßenb ober bauernb beriü^t werben barf.

9lu§ biefen ©rünben würbe an ber ©diutgemeinbe
com 1. Dezember 1907 biefeâ Draftanbum auf eine
näcßfie außerorbenllicße ©d)uigemeinbe oerfdjobeti.

geßt gelangt ber ©emeinbefcßulrat mit einem mobi--
filierten ^irojeft cor bie 53ürgerfcßaft, oornebmlicß mit
Stürfficßt auf ben oierjimmerigen ©d^ulpaoiHon, biefer
würbe feinerjeit at§ Utotbeßelf ober 9ioibaute erftedt,
in ber Slnnaßme, benfetben fpäter wieber abreißen 31t
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V Pumpwerke
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entsprechend auch immer größere Dimensionen an, man
Hal heute solche von 8—10,000 L8. Wie sehr aber die

Benutzung großer Aggregate den Betrieb verbilligt, er-

gibt sich an folgender Zusammenstellung.

Es kostet eine Dynamomaschine von
10 1-8 1.200 Fr., also pro 1 ?8 120 Fr.

100 «.090 „ 01
1000 35,000 „ „ 35
5000 100,000 „ 20 „

Ganz entsprechend verbilligen sich im Verhältnis zur
Leistung auch die zugehörigen Wasser- und Dampfmotoren,
die erforderlichen Baulichkeitenw.

Betreffs der Finanzgesellichaften, die Herr Dr. Tissot
sehr ausführlich behandelte, bemerken wir. daß die ersten

derselben, welche in der Schweiz entstanden nicht des-

halb den Schweizerboden als Sitz erwählten, um speziell

der schweizerischen Elektrizität industrie sich nutzbar zu

machen, sondern um gewisser Vorteile der schweizerischen

Gesetzgebung für Akiiengesellschasten teilhaftig zu werden,
daß jedoch in der Folgezeit auch die schweizerische In-
dustrie dieser Richtung so erstarkte, daß sie besonderer

Finanzinstitute bedürfte. Im weiteren können wir nur
die Namen der betreffenden Firmen nennen; es sind:
die Bank für elektrische Unternehmungen in Zürich; die

schweizerische Bank für elektrische Industrie in Basel;
„Motor", Aktiengesellschaft für angewandte Elektrizität
in Baden; 8oeiátá kranoo-suà: Gesellschaft für elek-

irische Industrie in Genf; endlich die Schweizerische
Effenbahnbank. Der Herr Vortragende erläuterte die

Art der Geschäste, welche von diesen Instituten über-

nommen werden sowohl im allgemeinen, wie auch die

Branchen, denen die einzelnen Firmen sich gewidmet
haben, insbesondere.

Ein weiterer wichtiger Abschnitt des Vortragcs war
die Vorführung in Wort und Bild aller größeren Licht-
und Krastverteilungs-Anlagen auf Schweizerboden mit
Angabe ihrer Eebauungszeit, ihrer in Verwendung sie-

henden Maschinen, ihrer Leistungsmenge und sonstiger
wichtiger.Umstände. 539 solche Werke gibt es im ganzen,
die der Herr Vortragende wieder in verschiedene Kate-

gorien einteilte nach der Erzeugung oder dem Bezüge
der Primärkraft, nach der Größe, nach der Verwendungs-
art der erzeugten Kraft tc. Wollten wir des nähern
hierauf eintreten, so müßten wir seitenlange Tabellen re-
produzieren. Dann erörterte Herr Dr. Tissot noch ge-
wisse technische Fragen (Kombination von Werken zwecks
besserer Ausnutzung), welche wiederum auf Verbilligung
hinauslaufen, und zuletzt streifte er kurz die Frage des
elektrischen Betriebes der Normalbahnen, für welches
Problem bekanntlich der Herr Redner in hervorragender
Weise tätig ist. Der ganze Vortrag enthielt eine so

kolossale Menge höchst wissenswerten Materials, daß es

wohl wünschbar wäre, die Arbeit erschiene in axtonso
gedruckt. II. 0. in der „Nat.-Ztg."

5chu!ftau§. Neubau Mscbach.
Korrespondenz.)

Unterm 4. November 1907 legte der Gemeindeschul-
rat den Schulgenossen ein Gutachten vor über Erstellung
eines dritten Primarschulgebäudes auf dem Reitbahugut.

Im Gutachten war vorgesehen ein Schulhaus mit
20—25 Schulzimmern im Kostenvoranschlag von gegen
700,000 Fr. In der Presse sowohl wie in der Vor-
Versammlung zur Besprechung dieser Angelegenheit wurde
diese Vorlage von vielen Seiten bekämpft. Hinsichtlich
der Notwendigkeit eines neuen Schulhauses wie auch der
Platzfrage wurde von keiner Seite Einwendung erhoben.
Einzig über die Größe des zu bauenden Schulhauses
herrschten Meinungsverschiedenheiten Ueberdies war man
nicht klar, ob der Schulpavillon beim Löwenschulhaus
nur vorübergehend oder dauernd benützt werden darf.

Aus diesen Gründen wurde an der Schulgemeinde
vom 1. Dezember 1907 dieses Traktandum auf eine
nächste außerordentliche Schulgemeinde verschoben.

Jetzt gelangt der Gemeindeschulrat mit einem modi-
si zierten Projekt vor die Bürgerschaft, vornehmlich mit
Rücksicht auf den vierzimmerigen Schulpavillon, dieser
wurde seinerzeit als Notbehelf oder Nolbaute erstellt,
in der Annahme, denselben später wieder abreißen zu
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